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	Übersicht: Symptome/Verhaltensweisen sterbender Menschen und sinnvolle Lösungsansätze 

	Symptome/ Verhaltens-weisen 
	Sinnvolle Lösungsansätze 

	1. Innere Unruhe 
	· Nehmen Sie sich unbedingt Zeit für den geliebten Menschen. Schauen Sie nicht nur „auf einen Sprung“ vorbei, sodass Sie gedanklich schon wieder woanders sind. Das spürt Ihr Angehöriger. 
· Suchen Sie Körperkontakt, wenn Ihnen das angenehm ist, z. B. Hände halten, über die Arme oder die Wange streicheln, gegebenenfalls sogar zu dem sterbenden Menschen mit ins Bett legen, ihn umarmen. 
· Wenn möglich: Testen Sie, ob ihm die Mobilisation in den Pflegerollstuhl noch guttut. Wenn ja: Gehen Sie mit ihm an die Luft. 
· Halten Sie Unruhe aus, belehren Sie ihn nicht mit Sätzen wie z. B. „Jetzt lieg doch mal still!“ So makaber das auf den ersten Blick klingt: Denken Sie immer daran, dass das Sterben sein Weg ist und er die Regeln bestimmt. 
· Bei sehr ausgeprägter Symptomatik, die auf keine anderen Maßnahmen anschlägt: Lassen Sie ein (Bedarfs-)Medikament vom Arzt verordnen. Wir Pflegefachkräfte unterstützen Sie dabei! 

	2. Murmeln unverständlicher Worte 
	· Bemühen Sie sich, diese zu verstehen. 
· Stellen Sie aktiv Fragen, die der Sterbende nach Anleitung nur mit Ja/Nein oder einem Händedruck (drücken heißt ja, nicht drücken heißt nein) beantworten kann, z. B. „Möchtest du mir etwas sagen?“, „Geht es um ein Thema aus deiner Kindheit?“, „Geht es um ein Thema, das nur uns beide betrifft?“ 
· Bei kognitiven Einschränkungen: Sagen Sie Ihrem Angehörigen immer wieder, dass Sie ihn zwar nicht verstehen, aber sich um alles kümmern. 
· Greifen Sie auf Maßnahmen aus der Basalen Stimulation zurück. Wir Pflegefachkräfte leiten Sie gern zur Umsetzung an – bitte sprechen Sie uns an! 

	3. Trockener Mund 
	· Keine Angst: Ihr Angehöriger kann nicht „vertrocknen“! Es ist in der Sterbephase völlig normal, dass die Körperfunktionen des Menschen herunterfahren. 
· Führen Sie im individuellen Rhythmus (wie es Ihrem Angehörigen guttut) Mundpflege durch. Hierfür stellen wir die Materialien (z. B. individuell befüllbare Sprays, Mundpflegestäbchen) zur Verfügung und leiten Sie gern an – sprechen Sie uns jederzeit an! 

	4. Klinische Symptome wie schnelle Atmung, erhöhte Temperatur, Übelkeit und Ähnliches 
	· Nach Rücksprache mit dem behandelnden Arzt werden wir gegebenenfalls Bedarfsmedikamente verabreichen. 
· Manche Symptome, wie z. B. die schnelle Atmung, sind am Lebensende aber auch ganz normal. Bitte verlassen Sie sich auf unsere professionelle Einschätzung und lassen Sie uns gemeinsam die Lebensqualität Ihres Angehörigen erhalten. 
· Was für uns immer klar ist: Niemand muss während der palliativen Versorgung Schmerzen haben. In diesem Bereich die Symptomfreiheit zu erreichen hat oberste Priorität!



